
Vorlesung „Wellenausbreitung und Relativität“, von Hartwig Thim                      

Anhang 3 
 

Falsifizierung der Relativitätstheorie 
 
In der Relativitätstheorie wurde fälschlich das Nullresultat des Michelson-Versuches als 
Beweis für die Nichtexistenz eines Äthers gewertet, und daraus wurden 2 Postulate 
abgeleitet:  
 

• Die Lichtgeschwindigkeit ist in jedem Inertialsystem in allen Richtungen gleich c             
• Es gilt das Relativitätsprinzip.                                                          

 
Aus diesen zwei Postulaten wurden von Einstein[1] die „Lorentz-Transformationen“ abgelei-
tet: 
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Die Wurzel wird auch als inverser Lorentz- oder als inverser Gamma-Faktor bezeichnet. 
 
Die Gleichungen (1) bedeuten, dass sich Licht in zwei relativ zueinander bewegten Systemen 
isotrop (also in alle Richtungen gleich schnell oder „kugelförmig“) ausbreitet, was durch Ein-
setzen der Gleichungen (1) in folgende „Lichtkugel“-Gleichungen bestätigt werden kann: 
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Beide Gleichungen (2) sagen aus, dass sich nach dem Einschalten eines Kugelstrahlers (z.B. 
einer Glühbirne) in jedem bewegten Koordinatensystem das Licht in radialer Richtung 
gleich schnell mit c ausbreitet. Man spricht von Isotropie der Einweg-Lichtgeschwindigkeit, 
die durch mehrere bisher durchgeführte Experimente auf der Erde bereits falsifiziert worden 
ist, z.B. durch Michelson & Gale [2] bereits im Jahre 1925. Diese stellten mittels Sagnac-
Effekt fest, dass sich Licht (bereits aufgrund der Erddrehung!) schneller von Ost nach West 
ausbreitet als von West nach Ost.  
 
Die Gleichungen (2) ergeben ausserdem einen logischen  Widerspruch, wenn man nur eine 
bewegte Quelle verwendet, die z. B.im Ursprung (x’=0, y’=0, z’=0) eine kugelförmige 
Wellenfront abstrahlt. Rechnet man diese im Ruhesystem mittels Lorentztransformationen (1) 
aus, erhält man eine Wellenfront, die im Ursprung (x=0, y=0, z=0) ruht. Es kann aber nicht 
plötzlich zwei Kugelfronten geben: eine in (x,y,z) und eine in (x’y’z’). Hier liegt also ein 
logischer Widerspruch vor, weil sich die Quelle ja bewegt. Es wurden also falsche 
Transformations-formeln verwendet. Experimentell ist ausserdem schon längst bestätigt 
worden, dass die Lichtausbreitung auf der Erde nicht isotrop ist, und zwar schon 1925 von 
Michelson/Gale [01], 1972 von Smoot et al. [03] und 1975 von Marinov [04].  
 
1972 haben Smoot et al. die kosmische Mikrowellenstrahlung spektroskopisch unter-
sucht und festgestellt, daß die aus der Richtung des Sternbildes Löwe einfallende 
Strahlung blauverschoben und die aus der Gegenrichtung einfallende Strahlung rotver-
schoben ist. Aus dieser „Dopplerverschiebung erster Ordnung“ wurde die Absolutge-
schwindigkeit unseres Solarsystems mit etwa 300km/s in Richtung Löwe ermittelt. Das 
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bedeutet, dass vom Sternbild Löwe kommende Lichtstrahlen sich mit etwa 300.300km/s 
und aus der Gegenrichtung kommende Strahlen sich mit etwa 299.700km/s ausbreiten. 
Diese damit eindeutig gemessene Anisotropie der Lichtgeschwindigkeit falsifiziert eine 
der Gleichungen (2) und damit auch die Lorentz-Transformationen (1). Die spezielle 
Relativitätstheorie ist daher ungültig. Da auch die Allgemeine Relativitätstheorie auf 
den Lorentz-Transformationen aufbaut, ist auch diese ungültig. Professor Smoot erhielt 
zusammen mit dem NASA-Astrophysiker J. C. Mather den Nobelpreis für Physik 2006.  
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